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ESSEN/BERLIN — Seit Ende 2014
dürfen in Deutschland geborene und
aufgewachsene Zuwandererkinder
neben der deutschen Staatsbürger-
schaft auch dauerhaft die ihrer Eltern
haben. Diesen Koalitionskompromiss
zur doppelten Staatsbürgerschaft will
die CDU aufkündigen. Eine Parteitags-
mehrheit stimmte dafür, die „Options-
pflicht“ wieder einzuführen. Dabei
geht es vor allem um Kinder türkischer
Eltern, die sich zwischen 18 und 23
Jahren für eine Staatsbürgerschaft ent-
scheiden sollen. Das Wichtigste zum
Thema in Fragen und Antworten.

K Kommt der Beschluss des
CDU-Parteitags überraschend?

Die Union lehnte den Doppelpass
stets ab. Zum Schutz vor Terror
haben immer wieder Politiker von
CDU und CSU dafür plädiert, die dop-
pelte Staatsbürgerschaft abzuschaf-
fen. Der im Koalitionsvertrag formu-
lierte Kompromiss war mühsam ausge-
handelt worden. Innenminister Tho-
mas de Maizière hatte Mitte August
ein Sicherheitspaket vorgelegt, um
die Gefahr weiterer Terroranschläge
einzudämmen. Forderungen aus der
Union, die doppelte Staatsbürger-
schaft abzuschaffen, hatte er eine
Absage erteilt. Auf Dauer aber sollte
es keine doppelte Staatsbürgschaft
geben.

K Wie ist die aktuelle Rechtslage?
Ende 2014 war für in Deutschland

geborene und aufgewachsene Kinder
ausländischer Eltern die „Options-
pflicht“ abgeschafft worden: Bis
dahin mussten sie sich bis zum vollen-
deten 23. Lebensjahr für eine Staats-
angehörigkeit entscheiden. Das
Gesetz sieht vor, in bestimmten Fällen

die Mehrstaatigkeit zu akzeptieren.
Die Bundesregierung sprach seiner-
zeit von einer zeitgemäßen Lösung.

K Was genau hatte hat sich mit
dem Gesetz Ende 2014 geändert?

Man muss sich nicht mehr zwischen
zwei Pässen entscheiden, sondern
kann beide auf Dauer behalten. Die
Voraussetzung: Bis zum 21.Geburts-
tag muss jemand mindestens acht Jah-
re in Deutschland gelebt haben oder
sechs Jahre hier zur Schule gegangen
sein. Als Nachweis reichen auch ein
deutscher Schulabschluss oder ein
Ausbildungszeugnis. Liegen die Bele-
ge vor dem 21.Geburtstag nicht vor,
schauen die Behörden danach selbst
ins Melderegister, ob die Person acht
Jahre in Deutschland gemeldet war.

Ist das so, wird nichts weiter geprüft.
Anderenfalls müssen Nachweise vor-
liegen.

K Wie viele Menschen betrifft die
Neu-Regelung von Ende 2014?

Nach früheren Angaben des Bun-
desinnenministeriums sind mehr als
500000 „Optionskinder“ betroffen.
Im Lagebericht der Integrationsbeauf-
tragten der Bundesregierung werden
509387 „Optionskinder“ für die
Geburtsjahrgänge 1990 bis 2012 ange-
geben. Im Schnitt kämen jährlich
etwa 30000 Neu-Betroffene hinzu.

K Wie war die Rechtslage
bis zur Änderung Ende 2014?

Kinder ausländischer Eltern, die in
Deutschland geboren sind, bekamen

zunächst zwei Staatsangehörigkeiten:
die deutsche und die ihrer Eltern. Sie
mussten sich aber bis zum 23.Geburts-
tag für einen der beiden Pässe ent-
scheiden. „Optionspflicht“ heißt das
im Behördendeutsch. Die Regelung
galt seit dem Jahr 2000 – und rückwir-
kend für alle, die seit 1990 in Deutsch-
land auf die Welt gekommen sind. Es
gab aber viele Ausnahmen – für EU-
Bürger und Dutzende andere Nationa-
litäten war der „Doppelpass“ kein
Problem.

K Was ist mit denen, die vor 1990
geboren wurden?

Sie gingen leer aus. Auch weiterhin
gilt nur für Kinder aus Zuwandererfa-
milien, die seit 1990 in Deutschland
geboren sind, dass sie mit der Geburt

automatisch die deutsche Staatsbür-
gerschaft bekommen – neben der
ihrer Eltern. Für ältere Geschwister
sind zwei Pässe weiter nicht erreich-
bar, für die Elterngeneration auch
nicht.

K Was ist mit denen, die zunächst
beide Pässe hatten, sich aber dann
für einen entscheiden mussten?

Sie konnten die Entscheidung quasi
rückgängig machen. Haben sie sich
für die Staatsangehörigkeit ihrer
Eltern und gegen die deutsche ent-
schieden, können sie wieder eingebür-
gert werden. Haben sie sich entschie-
den, Deutsche zu sein und den auslän-
dischen Pass aufzugeben, können sie
den Wiedererwerb der ausländischen
Staatsangehörigkeit betreiben und
dazu eine Genehmigung erhalten.

K Wie viele Deutsche
haben überhaupt zwei Pässe?
Das weiß niemand genau. Die Zah-

len schwanken zwischen 1,6 und 4,3
Millionen. Die Wahrheit liegt Exper-
ten zufolge wohl in der Mitte. 2011
ergab eine Auswertung der Melde-
register 4,3 Millionen Deutsche mit
mindestens einer weiteren Staatsange-
hörigkeit. Eine nachträgliche Stich-
probe bei einem Zehntel der Bevölke-
rung ergab 1,6 Millionen, was beim
jährlichen „Mikrozensus“ bestätigt
wurde. Ein Grund für die Unterschie-
de ist laut Statistischem Bundesamt
auch, dass mancher gar nichts von
einer zweiten Staatsbürgschaft wisse.
Manche im Melderegister vermerkte
Doppelstaatsbürgschaft werde bei
Haustürbefragungen auch nicht ange-
geben. Teils sind Angaben im Meldere-
gister auch nicht mehr gültig. dpa

 (Leitartikel S.2)

NÜRNBERG — Wenn er die Konflikt-
regionen dieser Welt bereist, sieht
Pater Peter Balleis stets das Gleiche:
wenig Geld, wenig Wirtschaft, wenig
Bildung. Den Teufelskreis, der in Krie-
gen endet, wollen die Jesuiten mit Bil-
dung durchbrechen. Das Programm
„Jesuit Worldwide Learning“ (JWL),
dessen Direktor Balleis ist, ermöglicht
Flüchtlingen vor Ort, Englisch oder
einen Beruf zu lernen und sogar Uni-
versitätsabschlüsse zu machen.

Das Bild ist so ungewöhnlich wie
unerwartet: Mit Doktorhüten und
den schwarzen Umhängen Gelehrter
schreiten junge Frauen und Männer
durch ein Flüchtlingscamp in Malawi
– sie haben ihr Studium geschafft und
wollen das Diplom feiern. Die Bilder
wiederholen sich in Kenia, im Tschad,
in Sri Lanka, im Irak und Afghanis-
tan – aber auch in der Bronx von New
York. Über 300 Menschen aus 25
Nationen studieren mit Jesuit World-
wide Learning in zehn Ländern, zehn-
mal so viele lernen Englisch oder
einen Beruf.

„In Zeiten der Diktatoren und Popu-
listen ist es wichtig, kritisches Den-
ken zu schulen. Das ist nicht in allen
Teilen der Welt üblich“, sagt Peter
Balleis bei seinem Besuch im Presse-
club Nürnberg. Den Ansatz findet
auch der Freistaat Bayern gut und
finanziert 80 Stipendien. Jeweils 1900
Euro kostet ein Studienplatz pro Jahr.
Die Studenten lernen in Flüchtlings-
camps vor Ort. In kleinen Gruppen
werden sie von Tutoren betreut, die
Vorlesungen und der Kontakt zu den
Professoren finden online statt.

Was das bringt? Es hilft Menschen
wie Sosa. Die 15-jährige Jesidin floh
vor dem IS aus Syrien und kam 2014
ins Flüchtlingslager Khanke im Nord-
irak. Sie schlägt sich durch, indem sie
im Flüchtlingslager Müll sammelt.
Nun darf sie einen Englischkurs
machen, der ihr hilft, bessere Arbeit
zu finden. „Diese Menschen haben
alles verloren. Bildung ist das einzige,
was sie in ihr neues Leben mitnehmen
können“, sagt Peter Balleis.

Balleis übt harsche Kritik am westli-
chen Wirtschaftssystem, das die „Frei-
heit des Geldes und der Güter fordert,
aber nicht die des Menschen“. In der
digitalisierten und globalisierten Welt
mit ihrem ständigen Wandel fühlten
viele ihre Identität bedroht – laut Bal-
leis auch ein Grund, warum Menschen
sich den extremen Ausprägungen
ihrer Religion zuwenden.

Dagegen setzen die Jesuiten, die im
JWL mit verschiedenen Universitä-
ten, der UN-Flüchtlingshilfswerk
UNHCR und lokalen Partnern zusam-
menarbeiten, ihr „Liberal Arts Studi-
um“. Dieses Studium generale soll
eine stabile Bildungsbasis schaffen
und den kritischen Verstand schulen.
Zudem bauen Studenten in multina-
tionalen Lerngruppen Vorurteile ab
und schließen Freundschaften über
ethnische und religiöse Zugehörigkeit
hinaus. Nur wenn ein Baum gut ver-
wurzelt ist, sagt Pater Balleis, kann er
seine Arme weit ausstrecken. Die
Jesuiten, mit über 16000 Brüdern
weltweit der größte Männerorden der
katholischen Kirche, leben dies
längst. Gabriele König

Wer neben der deutschen auch noch eine weitere Staatsangehörigkeit hat, könnte der Bundesrepublik gegenüber weniger
loyal sein – die Vermutung ist einer der Hauptgründe, warum die Union mit dem Doppelpass immer noch hadert. Foto: dpa

Pater Peter Balleis über Studienprojekt der Jesuiten

Mit dem Doktorhut
durchs Flüchtlingslager

Die CDU stellt das reformierte Staatsbürgerschaftsrecht wieder auf den Prüfstand

Der Doppelpass bleibt der Union ein Dorn im Auge

yz Verlag: Nordbayerische
Verlagsgesellschaft mbH

Chefredakteure:
Dr. André Fischer, Stephan Sohr
Koordinator bei der Chefredaktion:
Christian Ebinger
CvD: Katja Mensing, Werner Kaiser
Politik: Martin Schabenstiel, Dr. Susanne Stemmler,
Sigrun Eibner
Nürnberg, Region und Bayern:
Dr. André Fischer (Nürnberg),
Stephan Sohr (Region und Bayern),
Gabriele Eisenack, Isabel Lauer
und Peter Viebig (Vertretung),
Tilmann Grewe (Polizei), Ute Wolf (Sonderaufgaben)
Wirtschaft: Gabriele Wald-Hauf, Josef Hofmann
Sport: Harald Büttner, Horst Dittmann,
Florian Pöhlmann, Philipp Roser (Sonderaufgaben)
Feuilleton: Thomas Heinold
Korrespondent: Ralf Müller, München

Anzeigenleitung:
Michael Beyer, Walter Schmidt
(„Nordbayerische Anzeigenverwaltung GmbH“, Telefon
0911/2160). Anzeigenpreisliste Nr. 58a vom 1. 7. 2016.
Anschrift des Verlages: Postfach 3347, 90016 Nürnberg;
Marienstraße 9, 90402 Nürnberg. Verantwortlich für
Druck: Verlag Nürnberger Presse Druckhaus Nürnberg
GmbH & Co. KG – Für unverlangt eingesandte Manuskrip-
te und Bilder keine Gewähr. Abonnementsabbestellun-

gen können nur zum Monatsende ausgesprochen werden
und müssen bis zum 5. des laufenden Monats schriftlich
im Verlag vorliegen. (Bei vereinbarter rabattierter Voraus-
zahlung ist eine Kündigung erst zum Ende des verrechne-
ten Bezugszeitraumes möglich.) – Bei Nichtbelieferung
ohne Verschulden des Verlages oder infolge höherer
Gewalt, Unruhen, Arbeitskampfmaßnahmen besteht kein
Anspruch auf Schadensersatz. Die gesamte Zeitung ein-
schließlich aller ihrer Teile ist urheberrechtlich geschützt,
soweit sich aus dem Urheberrechtsgesetz und sonstigen
Vorschriften nichts anderes ergibt. Darunter fallen auch
alle Anzeigen, deren Gestaltung vom Verlag übernom-
men wurde. Jede Verwertung ist ohne schriftliche Zustim-
mung des Verlages unzulässig. Dies gilt insbesondere für
Vervielfältigungen, Übersetzungen, Mikroverfilmungen
und die Einspeicherung und Verarbeitung in elektroni-
schen Systemen.

Die Rechte für die Nutzung von Artikeln für
elektronische Pressespiegel erhalten Sie über
die PMG Presse-Monitor GmbH, Telefon
030/2 8493-0, www.presse-monitor.de

§
Für die Herstellung der Zeitung wird Recycling-Papier verwendet.

Verlag und Redaktion (0911) 2351-0 
Fax 2351-2000 

Abonnenten-Service 216-2777 
Fax 216-2533 

Anzeigen-Annahme 216-2777 
Fax 216-2326 

E-Mail: anzeigen@pressenetz.de 
Internet: nordbayern.de/anzeigenaufgabe 
Internetadresse: www.nordbayern.de 
E-Mail: nz-redaktion@pressenetz.de 

OFF
ON

SOOO… HERRLICH,
SOOO… GÜNSTIG.

JETZT BEI TCHIBO

Das gibt es nur bei Tchibo

CD »The BossHoss –
The Great Decade«
Best of 2006–2016

€ 14,99

€9,99

NEU
Mit Aroma-Verschluss

USB-Ladegerät
»Zapfhahn«
Stromversorgung von
Geräten mit USB-Anschluss

€ 17,99

€ 12,99

Bluetooth®-Lautsprecher
mit Lichteffekten

€ 19,99

€ 17,99

Funk-Wetterstation
mit Farbdisplay

€34,95

€29,95

*Aktionszeitraum vom 05.12.2016 bis 18.12.2016.
Ware erhältlich, solange der Vorrat reicht. Tchibo GmbH, Überseering 18,
22297 Hamburg, Standortinformationen auf www.tchibo.de unter „Tchibo Service“ oder unter Telefon 040-55 55 55 12.

Herrenschlafanzug, Jersey
2-teilig

€24,95

€ 19,99

Espresso- und Caffè
Crema-Spezialitäten

1199

Sie sparen
€2,–

999
*

€/kg

Politik   Donnerstag, 8. Dezember 2016 - 5


